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Satt-tierische
Fingerübung

(Eine satttierische Auseinandersetzung

-mit dem
cartesianischen Denken.)

Vladislav Jaros

Descartes' Denken basiert auf
seinem, inzwischen leider sogar zu
Reklamezwecken missbrauchten,
berühmten Satz:

"Cogito ergo sum» (Ich denke, also
bin ich)

Logisch gesehen wäre jedoch folgende
Formulierung richtiger:
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«Cogito ergo cogito» (Ich denke, also
d&nko ich)

denn - wenn man denkt, dass man
denkt, so denkt man nur um des Denkens

Willen: Das Denken macht sich
damit selbständig; es wird zum Mittelpunkt

des «Denkens an sich».

Doch hiermit mag nur die Frage des
«Denkens an sich» beantwortet werden.

So gesehen wäre folgende Formulierung

des Gedankens treffender:

jo sum» (Ich bin. ak

Ist es aber nicht höchst ärgerlich,
dass ich zu diesem Resultat gerade
durch den Akt des Denkens gekommen

bin?!

Das «Sein an sich» kann man anscheinend

nur durch das «Ausschalten»
der Vernunft, also des «Denkens an
sich» erfahren, was natürlich Descartes'

Spruch in Frage stellt, denn - was
gibt ihm die Sicherheit, dass er «ist»
eben nur durch den Akt des Denkens?

Am besten - man denkt darüber nicht
nach, dass man «ist» und erfährt so
am leichtesten das wahre «Sein».

Ist dies nicht ein überraschendes
Resultat, eine erstaunliche Erkenntnis
und Errungenschaft des
satt-tierischmenschlichen Geistes?

Und doch - was wollen wir machen -
wenn es nicht stimmt? ¦
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